
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 9,00 Mk., vierteljährlich
27.00 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 27.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

ech Fuſchluß r. 24.

Amlliches

Publikakions-Organ

z für Amts- und
Gemrindr-Pehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 60 Pfg., für außerhalb
Wohnende 80 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 1609 Pfg., im Reklameteile 250 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umnſahſteuer

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Jekegr. Horrger Zetkung Hangen Rez. Ha
n

Bekanntmachung
des Miniſters des Jnnern vom 26. Juni 1922 auf Grund
der Verordnung des Reichspräſidenten über das Verbot be

ſtimmter Verſammlungen vom 26. Juni 1922:
Alle Regimentsfeiern und andere Verſammlungen von

Angehörigen ehemaliger Truppenteile werden bis
auf weiteres verboten.

Berlin, den 26. Juni 1922.
Der Miniſter des Jnnern.

Die Ortspolizeibehörden mache ich auf vorſtehende Be
kanntmachung beſonders aufmerkſam.

Torgau, den 29. Juni 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Mehl- und Brotpreiſe.
Die Mehl und Brotpreiſe werden vom 10. Juli 1922

wie folgt feſtgeſetzt:
Roggenmehl Abgabepreis an
die Bäcker

gez.: Severing,

n

pro dz Mk. 700.
2. Weizenmehl (85 Abgabe

Preis an die Bäderrr 7603. Krankenmehl (70 Abgabe
preis an die Bäcker e a 8504. Roggenmehl Kleinverkauf

phne Verpacku g. Pf. 45. Weizenmehl (85 Kleinver
kauf ohne Verpackung. 4.356. Krankenmehl (70 Klein
verkauf ohne Verpackung. n 4.80

7. Ein 1900 Gramm Roggenbrot 14.
8. Ein Brötchen 48 Gramm Weizengebäck (85 0.45
9. Ein Pfund Krankenbrot (Weizengebäck 70 5.

Die Preiſe zu 4 und 9 treten mit Abſchnitt Nr. 48
der neuen Brotkarte in Kraft.

Torgau, den 5. Juli 1922.
Der Kreisausſchuß. Dr. Drews.

Annaburg, den 7. Juli 1922.Veröffentlicht!

Roman von A. SeyffertKlinger.

3] S [Nachdruck verboten.Sie ſchritten bereits in der von dem Fremden bezeich
neten Richtung dahin.

Nora ſagte: „Gie ſind ſehr freundlich und ich danke
Jhnen ſehr, aber werden Sie daheim auch keine Anannehm
lichkeiten haben, wenn Sie ſich verſpäten Sie gehen mit
mir den Weg zurück, den Sie gekommen ſind, und wollen
doch ſicher nach Hauſe zu Tiſch.

Ein fröhliches Lächeln ließ ſeine ſchönen Züge noch
anmutiger erſcheinen. „Darum machen Sie ſich keine Sor
gen, mein Fräulein, ich werde nur von meiner Mutter
erwartet, und ehe die mir ein unfreundlich Wort ſagte,
müßte ich ſchon etwas Schlimmeres begangen haben, als die
Verſpätung von einer halben Stunde bedeutet.

Ihr Blick hing wie gebannt an ſeinem fröhlichen, lachenden
Geſicht. „Sie haben eine Mutter!“ bebte es leiſe, wie
andächtig und bewundernd von ihren Lippen.

„Und was für eine Mutter! Die beſte, goldigſte von
allen, mit einem Herzen, das keinem wehtun könnte!“

Nora ſeufzte tief und ſchmerzlich. Ich habe keine
Mutter, habe ſie nie gekannt; bald nach meiner Geburt iſt
ſie geſtorben. Jch habe ſchon viel um ſie geweint, aber all
meine Tränen konnten mir die Frühentriſſene nicht zurück
bringen.

Sie ſahen ſich an. Jhr liebliches junges Geſicht war
ſo traurig, in ihren grauen Augen ſtanden Tränen, die jetzt
langſam über ihre blaſſen Wangen rollten.

Unwillkürlich erfaßte er, von herzlichem Mitleid getrie
ben, ihre kleine ſchmale Hand. So gingen ſie eine ganze

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Du Geſetinnts der Filn ind

Vertretung
am Montag, den 10. Juli, abends 7 Ahr, im großen
Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
1. Antrag des Herrn Diecke um Ueberlaſſung eines

Geländeſtreifens,
2. Feſtſetzung der Straßenbreite in der Töpferſtraße.
3. Anpachtung der Schwimmanſtalt.
4. Erlaß einer Ortsſatzung über die Erhebung von

Schulbeiträgen für die Berufsſchule.
Erhöhung der Gasmeſſermieten.

Annaburg, den 5. Juli 1922.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 10. ds. Mts., abends 6

findet am Spritzenhaus eine

Spritzenſchan
ſtatt. Alle kommandierten Druckmannſchaften und Feuerwehr
leute haben pünktlich zu erſcheinen.

Annaburg, den 4. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Der Kurator der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle
Wittenberg hat mit Wirkung vom 15. Juni d. Js. ab die
Kur und Verpflegungskoſten der Aniverſitäts Kliniken wie
folgt feſtgeſetzt:

in der J. Klaſſe 120. Mk. täglichin der II. Klaſſe 90. Mk. täglich
bei Unterbringung III. Klaſſe und

Verpflegung II. Klaſſe 84. Mk. täglich
in der III. Klaſſen. (60. Mk. täglich
für Kinder unter 12 Jahren bleibt der Koſtenſatz von

50. Mk. vorläufig beſtehen.
Der Pauſchalſatz für Operationsaufwand (einſchließlich

Gipsverbände) iſt in der III. Klaſſe von 150 auf 300 Mk.
erhöht. Die Nebenkoſten (Röntgenaufnahmen, Durchleucht
ungen uſw.) ſind um 20 Prozent erhöht.

Torgau, den 28. Juni 1922.
Der Landrat.

i

Henze.

Ahr

Dr. Drews.

Weile ſchweigend neben einander. Er war um einen vollen
Kopf größer als ſie und das Urbild von Kraft und Geſund
heit. Man ſah ihm die geiſtige und körperliche Pflege, die
ihm von kleinauf zu teil geworden, förmlich an.

Anders ſeine Begleiterin. Sie war mit einer Treib
hausblume zu vergleichen, ſo zart erſchien das Geſichtchen, ſo
ſchmal, faſt dürſtig das Körperchen. Sie trug loſes Haar,
das in natürlichen Ringeln unter dem roſa Sommerhut her
vorquoll, der einen leiſen Schimmer ſeiner Farbe über das
blaſſe Geſicht hauchte.

Jn dem, der Mode entſprechenden kurzen weißen Kleid
chen mit der wehenden Schärpe von roſa Chinaband hätte
man ſie für ein vierzehnjähriges Backfiſchchen halten können,
wenn nicht der gereiftere Ausdruck der Züge und der Augen

geweſen wäre.
Er glaubte, nie etwas ſo Reizendes geſehen zu haben

und konnte den Blick nicht mehr von der Begleiterin wenden,
die jetzt mit geſenktem Köpfchen neben ihm dahinſchritt.

Dann nannte er ſeinen Namen: Bruno Rieſer, und
erfuhr, daß ſie Nora Klaudius hieß.

Sie ſind auf Beſuch hier, Fräulein Klaudius Sie
gingen jetzt ſehr langſam, noch immer Hand in Hand.

„Jch bin nicht beſuchsweiſe hier, ſondern in meinem
Elternhauſe, Herr Rieſer. Aber ich fühle mich fremd in
demſelben, denn ſeit zehn Jahren lebte ich ununterbrochen
in einer Penſion. Und damals, als ich vom Hauſe wegkam,
wohnte Papa nicht hier, ſondern an einem anderen Ort.
Er hat mich allerdings in jedem Jahre ein bis zweimal
auf ein paar Tage beſucht, aber was hatte ich davon! Jedes
mal ſah ich ſeinem Beſuch mit der größten Sehnſucht ent
gegen, und wenn er dann gekommen war, fühlte ich mich
unglücklich in ſeiner Nähe, konnte kein Vertrauen zu ihm

ſoſen und ſhreche
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Bekanntmachung.
Die Auszahlung der zufolge des Geſetzes vom 7. 12.

1921 erhöhten Jnvalidenrente für die Monate April,
Mai und Juni findet Sonnabend den 8. und Montag
den 10. d. Mts. in der hieſigen Gemeindekaſſe ſtatt.

Annaburg, den 7. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Der „Schutz der Republik“ im Reichsrat

angenommen.
Berlin, 4. Juli. Jm Reichsrat wurde der Geſetzent

wurf zum Schutze der Republik mit 48 gegen 18 Stimmen
angenommen. Dagegen ſtimmten außer Bayern die Pro
vinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Weſtpreußen-
Poſen, Niederſchleſten, Oberſchleſien, SchleswigHolſtein, Heſſen
Naſſau. Das Amneſtiegeſetz murde mit 55 gegen 11 Stim
men angenommen. Dagegen ſtimmten Bayern und Bremen.
Die erforderliche Zweidrittelmehrheit iſt alſo bei beiden Geſetz
entwürfen vorhanden.

Der Jnhalt des SchutzGeſetzes.
Berlin, 5. Juli. Der Entwurf eines Geſetzes zum

Schutze der Republik ſteht im S 1, 1. Teil, vor die Todes
ſtrafe oder lebenslängliches Zuchthaus für Perſonen, die an
einer Vereinigung teilnehmen, von der ſie wiſſen, daß zu
ihren Zielen gehört, Mitglieder der im Amte befindlichen
oder einer früheren republikaniſchen Regierung zu köten,
ferner für Perſonen, die in Kenntnis der vorbezeichneten
Ziele eine ſolche Vereinigung durch Zuwendungen unter
ſtützen. Dritte Perſonen, die um das Daſein einer ſolchen
Vereinigung wiſſen, werden mit Zuchthaus, bei mildernden
Umſtänden mit Gefängnis beſtraft, wenn ſie es unterlaſſen,
ſowohl der Behörde wie der durch Verbrechen bedrohten
Perſon unverzüglich Kenntnis zu geben. Keine Anwendung
findet dieſe Vorſchrift auf Geiſtliche bei Ausübung der
Seelſorge.

8 2 beſtimmt: Mit Gefängnis von drei Monaten bis
zu fünf Jahren, wo neben auf Geldſtrafe bis 5 Millionen
Mark erkannt werden kann, wird beſtraft,

1. wer öffentlich Gewalttaten gegen die republikaniſche

ſogar vor ſeinen Liebkoſungen zurück.
Iſt das nicht unnatürlich und traurig? And trotzdem die
heiße, unbezwingliche Sehnſucht nach dem Elternhauſe, das
mir aber verſchloſſen blieb, denn mein Vater wehrte ſich mit
aller Entſchiedenheit gegen meine Rückkehr zu ihm. So war
ich zehn volle Jahre darauf angewieſen, unter Fremden zu
leben. Neue Penſionärinnen kamen und gingen, ſie reiſten
in die Ferien, folgten außerdem gelegentlichen Einladungen
lieber Verwandten und Freunde zu einer Familienfeier.
Dieſe Beſuche mit den damit verknüpften Vorbereitungen
waren Lichtpuukte, die meinen Genoſſinnen das ſtrenge, ein
förmige Penſionsleben erträglich machten Von all
dieſen Freuden war ich ausgeſchloſſen. Gleichmäßig, unter
der pedantiſch ſtrengen Obhut der Penſionsvorſteherin floſſen
mir die Jahre dahin. Kein Weihnachtsfeſt mit Jubel und
Ueberraſchungen lernte ich kennen, keinen Ferienzauber. Zu
den Feſten erhielt meine Penſionsmutter eine größere Geld
ſumme von Papa mit der Anweiſung nach eigenem Ermeſſen
damit zu ſchalten. Jch hatte Liebhabereien, tauſend kleine
Wünſche, die alle unerfüllt blieben, weil die Dame kein Ver
ſtändnis daſür beſaß. Und jetzt, nun ich achtzehn geworden,
bemerkte ich, daß meine Anweſenheit ihr fatal war. Auch
ließ ſie es nicht an Andeutungen fehlen, daß ich als erwach
ſene junge Dame in das Haus meines Vaters gehöre. Da
beſchloß ich gegen den Wunſch meines Vaters heimzukehren.

Jch teilte der Vorſteherin meine Abſicht, zu gehen, nicht
mit, um ihr keine Unannehmlichkeiten zu bereiten. Es war
nur ſcheinbar eine Flucht, denn meine Vorbereitungen zu
derſelben muß ſie ja bemerkt haben. Jhren wachſamen
Augen entgeht ſo leicht nichts. Aber ſie wollte mich los
ſein. Sie war froh, daß ich ging.

„Wenn ich dagegen meine Jugend bedenke“, ſagte



Staatsform des Reichs oder eines Landes oder gegen Mit
glieder der amtierenden oder einer früheren republikaniſchen
Regierung verherrlicht oder ausdrücklich billigt oder wer
ſolche Gewalttaten belohnt oder die Täter oder Teilnehmer
begünſtigt, oder wer verſtorbene Mitglieder einer ſolchen
Regierung, die einer Gewalttat zum Opfer gefallen ſind
verleumdet oder öffentlich beſchimpft,

2. wer zu Gewalttaten gegen die republikaniſche Regier
ung des Reichs oder eines Landes auffordert oder ſolche
Gewalttaten mit anderen verabredet,

3. wer Mitglieder der amtierenden oder einer früheren
republikaniſchen Regierung verleumdet oder öffentlich beſchimpft,

4. wer öffentlich die verfaſſungsmäßige republikaniſche
Staatsform des Reichs oder eines Landes oder die Reichs
oder Landesfarben beſchimpft,

5. wer an einer Verbindung teil nimmt oder ſie durch
Zuwendungen unterſtützt, wenn die Verbindung bezweckt, die
republikaniſche Staaisform zu untergraben. (7) Jn beſonders
ſchweren Fällen iſt die Strafe Zuchthaus.

Das Geſetz beſtimmt ferner, daß den Verurteilten der
Aufenthalt in beſtimmten Teilen oder an beſtimmten Orten
des Reichs auf die Dauer bis zu fünf Jahren verboten
werden kann. Gegen Ausländer iſt die Ausweiſung ſtatthaft.

Der Verfaſſungsausſchuß des preußiſchen Landfages
beriet über die Anträge zum Schutze der Republik. An
genommen wurde der Entwurf eines Geſetzes über Dienſt
vergehen der nichtrichterlichen Beamten, Richter und Privat
dozenten, ferner ein demokratiſcher Antrag, der fordet, daß
die leitenden Stellen in Verwaltung und Juſtiz nur ſolchen
Perſonen übertragen werden, die unbedingt zuverläſſige Ver
treter der Republik ſind, und ein weiterer demokratiſcher An
trag, der verlangt, daß künftig auch die Miniſterialräte, die
Abteilungsdirigenten bei den Provinzialregierungen, die Prä
ſidenten der Landeskulturämter und die Direktoren der Pro
vinzialſchulkollegien zu politiſchen Beamten erklärt werden.
Ferner wurden ſozialdemokratiſche Anträge angenommen, die
fordern, daß die Schüler und Lehrerbibliotheken von ſolchen
Büchern gereinigt werden, die mit der beſtehenden repub
likaniſchen Verfaſſung nicht in Einklang zu bringen ſind, daß
alle Schulbücher, die eine Verherrlichung der Monarchie oder
der Hohenzollerndynaſtie enthalten, mit größter Beſchleunig
ung außer Gebrauch geſetzt werden und daß das Staats
miniſterium an den Schulen diejenigen Verbände verbietet,
deren Tätigkeit gegen die Republik gerichtet iſt.

Erklärung der Landtagsfraktion der deutſchnationalen
Volkspartei zum Anſchlag auf Rathenau!

Die Deutſchnationale Volkspartei verdammt jeden Mord,
auch jeden politiſchen Mord, gleichviel gegen wen und von
wem er verübt wird. Die deutſchnatioſtale Fraktion des
Landtages gibt ihrer tiefſten Entrüſtung auch gegenüber der
verbrecheriſchen Tat Ausdruck, der der Reichsminiſter Rathe
nau zum Opfer gefallen iſt. Wir fordern ſtrengſte Unter
ſuchung und ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen. Aber wir
verwahren uns auf das Schärfſte dagegen, daß politiſche
Leidenſchaft ſchon vor Unterſuchung und Arteil dieſem ge
rechten Verfahren zu Laſten oder zu Gunſten irgend einer
Partei vorzugreifen ſich anmaßt.

Durchgreifende Maßnahmen gegen rechtsradikale

Organiſationen.
Aus allen Teilen des Reiches werden jetzt ſcharfe

Maßnahmen berichtet, die die einzelſtaatlichen Regierungen
und die lokalen Jnſtanzen gegen rechtsradikale Organiſationen
ergriffen haben. So hat der Oberpräſident von Nieder
ſchleſien in Breslau die deutſch völtiſchen Vereine nebſt
Jugendorganiſationen, die deutſch ſoziale Vereinigung mit
ſämtlichen Unterorganiſationen und den Hochſchulring deutſcher
Art an der Univerſität Breslau verboten. Die Ham-
burger Polizeibehörde hat 20 nationaliſtiſche Vereine und
Vereinigungen aufgelöſt und verboten. Jn Weimar iſt
ein Feſtzug der Schützen verboten worden. Gleichzeitig ſind

Bruno, „wie reich war ich immer. Von der unerſchöpflichen
Liebe meiner gütigen, ſeinſinnigen Mutter umhegt, die mir
ſozuſagen jeden Tag zu einem Feſttag zu geſtalten wußte
Jch habe nur meine Mutter, und ſie hat nur mich der
Vater wird von Geſchäften ſeit langen Jahren im Auslande
zurückgehalten. Ich vermiſſe allerdings meinen Vater, ich
ſehne mich oft ſehr nach ihm, aber ich entbehre ihn nicht.
Die Mutter iſt mir alles: meine Freundin und Beraterin.
Wir verſtehen uns ſo gut, wir haben uns ganz in einander
eingelebt. Daher kommt es wohl, daß ich bisher für junge
Mädchen wenig Intereſſe hegte. Jch habe mich noch um
keines bekümmert; ſie mochten mich nicht, weil mir die leichte
Art des Tändelns und das Drechſeln galanter Phraſen
nicht liegt.

Ungläubig ſah Nora zu ihm auf. Sie ſcheinen da
in einem Jrrkum befangen zu ſein, Herr Rieſer! Sie ſind
wohl allzu beſcheiden, wenn Sie glauben, daß die jungen
Mädchen nicht nach Jhnen ausſchauen“

Bruno ſah ſie lieb, ein wenig ſchüchtern an. „Sie
wiſſen anſcheinend ſo wenig vom Leben und von dem, was
modernen jungen Mädchen gefällt, Fräulein Nora. And
darum freut es mich ſo herzlich, daß der Zufall uns zuſam
menführte. Verſprechen Sie mir, daß wir uns wiederſehen!
Jch denke, wir haben uns noch viel zu ſagen.

Er fühlte den Druck ihrer kleinen Hand, die ſchmal uud
hilflos in der ſeinigen lag. „Jch bin den ganzen Tag un
beſchäftigt und kann mich ganz nach Jhrer Zeit richten.

„Dann iſt es Jhnen vielleicht recht, wenn wir uns an
jedem Mittag hier treffen, wo wir ja dann weiteres ver
abreden können.

„O, Herr Bruno, wie glücklich macht mich das! Jch

ſcharfe Maßnahmen gegen nationaliſtiſche Vereinigungen be
reits zur Durchführung gelangt.

Kommt die große Koalition
Wie wir erfahren, ſind die U. S. P. und die Mehr

heitsſozialiſten im Laufe des geſtrigen Nachmittags zu einer
vollkommenen Uebereinſtimmung in der Frage eines Ein
tritts der U. S. P. in die Reichsregierung gelangt. Heute
werden die beiden ſozialiſtiſchen Parteien mit dem Zentrum
und den Demoraten in Verhandlungen eintreten, um über
die Bedingungen einer Verbreiterung der Regierungsbaſis
nach links Klarheit zu ſchaffen. Auf bürgerlicher Seite iſt
man ernſthafter als je zuvor beſtrebt, eine vernünftige Ver

Die Demokraten weiſen indes

Annaburg, 6. Juli. Am geſtrigen Dienstag von
t/24 Uhr ab trat auf Aufforderung des Allgemeinen Gewerk
ſchaftsbundes und der drei ſozialiſtiſchen Parteien in den hie
ſigen Betrieben Arbeitsruhe ein. Um 4 Uhr fand von der
Steingutfabrik aus ein Demonſtrationszug nach dem Markt
ſtatt, wo ein auswärtiger Redner auf den Zweck dieſer Ver
anſtaltung hinwies und zur Anterſtützung der Republik auf
forderte. Mit einem Hoch auf die Republik ſchloß Redner
ſeine mit Beifall aufgenommene Anſprache, worauf ſich
der Zug auflöſte.

Turnen, Spiel und Sport. Gauturnfeſt in Pleſſa.
Eine gewaltige Heerſchau war es, die der ElbeElſterGau
am 1. und 2. Juli über mehr als 1000 Turner und
annähernd 500 Turnerinnen abhielt. Wegen der großen
Zahl der Wetturner mußten die Wettkämpfe teilweiſe ſchon
am Sonnabend ſtattfinden. Ein Turnfeſt von ſolchem Am-
fange und Ausmaßen kann nur ein Verein in Scene ſetzen,
wenn ihm große Plätze und noch größere Mittel zur Ver
fügung ſtehen. Beides zu beſitzen war der Pleſſaer Turn
verein in der glücklichen Lage. Ein Mitglied des Vereins
hatte einen zwiſchen Elſter und Floßgraben ſchön gelegenen
Platz von über 10 Morgen Größe unentgeltlich hergegeben
u. eine Garantieſumme von 180000 Mk. ſtand dem Verein
zur Finanzierung des Feſtes zur Verfügung. Die für die
Wettkämpfe notwendigen baulichen Anlagen auf dem Platze
hatten allein 35000 Mk. gekoſtet, Eine ſo ſchöne Straßen
ausſchmückung hatte man wohl weit und breit noch nicht
geſehen, war doch faſt vor jedem Hauſe eine Ehrenpforte
errichtet. Ein ganzer Wald von Tannen war dazu notwen
dig. Die Darbietungen des auf 2 Sälen abgehaltenen
Kommerſes zu beſchreiben würde zu weit führen, erwähnen
wollen wir nur eine Muſterriege von 12 Knaben am Bar
ren und am Pferd. Was dieſe geleiſtet hat, muß man
geſehen haben, um es für möglich halten zu können. Da
war jahrelang mit Fleiß und Liebe und Ausdauer gearbeitet
worden Von großer Begeiſterung und Verſtändnis für
die Turnſache getragene Anſprachen hielten Landrat Vogel
Und Bergwerksdirektor Dr. Cornelius. Außerdem Kreis
oberturnwart Bernſtein aus Magdeburg und Turnlehrer
Klitzſch aus Leipzig. Muſterriegen im Kunſtturnen waren
geſtellt von Turnern aus Leipzig und Großenhain. Jn dem
Feſtzuge am Sonntag, welcher geführt wurde von berittenen
Herolden und Fanfarenbläſern, befanden ſich 27 Fahnen,
darunter die berühmte Jahnfahne von 1848 des Turnvereins
Naumburg. Verſchiedene künſtlerhaft ausgeſtattete Feſtwagen

bin gerne damit einverſtanden, weiß ich doch nun einen
guten Menſchen mit dem ich mich ausſprechen kann.

Beide Hände ſchloſſen ſich feſter, wie in unlöslichem
Druck zuſammen. Auch die Blicke führten eine ſtumme
Sprache

Rach einer Weile fragte Bruno „Und wie nahm
Jhr Vater die Ueberraſchung Jhrer Wiederkehr auf

Nora ſeufzte und erſt nachdem einige Sekunden ver
ſtrichen waren, gab ſie Antwort; ihre Stimme klang gepreßt,
als ſie ſagte: „Seine Freude war echt und ungekünſtelt
und dennoch fühlte ich heraus, daß ich ihm ungelegen kam.
Er iſt ein ſehr ſeltſamer, vielleicht ein unglücklicher Menſch
immer zerſtreut und abweſend. Er nennt ſich Privatgelehrter
und verbringt tatſächlich den größten Teil des Tages in
ſeinem Studierzimmer. Dort darf ich ihn nicht ſtören. Jch
bekomme ihn meiſt nur bei den beiden Hauptmahlzeiten am
Tage zu ſehen, die wir zuſammen nehmen. Selten, daß er
mir einen Nachmittag ſchenkt. Des Abends geht er in ſein
Kaſino und kommt erſt ſpät, manchmal ſogar erſt gegen
Morgen nach Hauſe. Erſchreckt hielt ſie inne und ſchaute
von der Seite unſicher zu ihrem Vegleiter auf. Es kam
ihr zum Bewußtſein, daß ſie vieleicht ein Unrecht damit
beging, das, was ſie über die Gewohnheiten ihres Vaters
beobachtet hatte, hier auszuplaudern.

Er verſtand ſogleich, was ſie empfand. „Sie dürfen
ganz unbeſorgt ſein, Fräulein Nora, ich ſpreche zu keinem
Menſchen, auch nicht zu meiner Mutter von dem, was Sie
mir anvertrauen.“

„O, ich danke Jhnen, dann iſt alles gut.
Trotzdem iſt es vielleicht richtiger wenn Sie mir nichts

mehr von dem erzählen, was Jhren Vater angeht.“
„Das mag ſein. Aber mir iſt es ein ſolches Bedürf

brachten Heimat und Herd, Handwerk, Induſtrie und Land
wirtſchaft zur Darſtellung. Die Maſſenaufführungen der
Turner und Turnerinnen boten ein unvergleichlich ſchönes
Bild und gaben ein ſichtbares Zeugnis von der Kraft und
Stärke der Turnſache. Auch der MännerTurnverein Anna-
burg (v. 1881) hat auf dieſem großen Turnfeſte bei zahl
reicher Konkurrenz Erfolge erzielt:

Zwölfkampf 2. Stufe: Albin Dörre (181 Pkte.) 9. Preis
Joachim AUrbſchat (168 Pkte.) 19. Preis

Geräte- Vierkampf der Turnerinnen: Eliſabeth Müller
(A Pkte.) 9. Preis Eliſab. Preim (60 Pkte.) 13. Preis
Frieda Linke (58 Pkte.) 15. Preis.

Deutſcher Vierkampf der Turnerinnen: 1. Altersklaſſe:
Gertrud Müller (70 Pkte.) 2. Preis; Lucie Riech
(58 Pkte.) 9. Preis; Elſe Nenz (56 Pkte.) 10. Preis.

2. Altersklaſſe: Johanna Schlüter (53 Pkte.) 4. Preis.
Schutz den Telegraphenanlagen! Die Reichs

Telegraphen und Fernſprechanlagen ſind eines der wichtigſten
Verkehrsmittel. Dennoch werden dieſe Anlagen vielfach vor
ſätzlich oder fahrläſſig durch Zertrümmern von Porzellan
Doppelglocken, durch das Werfen von Drahtſtücken auf die
Leitungen und durch den Diebſtahl von Leitungsmaterial
beſchädigt. Die dadurch entſtehenden Betriebsſtörungen haben
weſentlich Nachteile für das Publikum zur Folge. Das
Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich bedroht die Verhinde
derung oder Gefährdung des Telegraphenbetriebes mit hohen
Strafen. Wer die Urheber ermittelt und ſo zur Anzeige
bringt, daß ſie zum Erſatz oder zur Strafe herangezogen
werden können, erhält von der Oberpoſtdirektion eine Beloh
nung, deren Höhe nach der Schwere des Falles bemeſſen
wird. Die Belohnungen werden auch dann bewilligt, wenn
die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder ſonſtiger per
ſönlicher Gründe nicht haben beſtraft werden können, oder
wenn durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Per
ſon die Beſchädigung verhindert worden iſt.

Jeſſen. Beim diesjährigen Königsſchießen wurde
der beſte Schuß vom Hauptmann der Gilde, Schuhmachermſtr.
Wilhelm Huhle abgegeben, welcher damit die Königswürde

errang.
Dommitzſch. Der der Stadtoerordnetenverſammlung

vorgelegte ſtädtiſche Haushaltsplan 1922/23 ſchließt in Aus-
gabe und Einnahme mit 1047 000 Mark. Aus demſelben
iſt als bemerkenswert hervorzuheben: Die Verwaltungs
koſten unſerer Stadt erfordern 485 000 Mark. Die Heizung
und Reinigung des Rathauſes iſt mit 50000 Mark ver
anſchlagt. An Kreisſteuern ſind aufzubringen 205 000 Mk.
mehr als gegen das Vorjahr 146 600 Mark; das Schul
weſen erfordert 115 630 Mark. Die Armenverwaltung er
fordert 136 550 Mark. Aufzubringen ſind an Grundſteuern
79270 Mark, an Gebäudeſteuern 43 244 Mark, an Gewerbe
ſteuern 98688 Mark, an Betriebsſteuern 2400 Mark. Um
dieſe Summe aufzubringen, ſind erforderlich 3600 Prozent
Zuſchlag zur Grundſteuer, 1000 Prozent Zuſchlag zur Ge
bäudeſteuer und 800 Prozent Gewerbeſteuer.

Seyda. Ein Landbundfeſt
Bergholz ſchen Lokale ſtatt. Von nah und fern waren die
Mitglieder herbeigeeilt, um einige frohe Stunden im engen
Kreiſe gleichen Zielen verfolgender Stände zu verleben.
Herr Kreisbauernmeiſter Heſſe begrüßte die anweſenden
Mitglieder nebſt Angehörigen auf das herzlichſte und erteilte
Herrn Landrat Gerecke- Torgau zu ſeiner Feſtrede das Wort.
Der Redner behandelte in ruhiger Weiſe die heutige Lage
der Land wirtſchaft. Er forderte auf, die altbewährte Treue
des Landwirts auch in der jetzigen ſchweren Zeit dem
Vaterlande gegenüber zu hetätigen, und ſo dazu beitragen,
daß unſere Nachkommen dereinſt wieder beſſeren Zeiten
entgegengehen.

Zahna, 3. Juli. Der erſt kürzlich aus dem Gefängnis
wegen mehrfacher Fahrraddiebſtähle entlaſſene Arbeiter Richard
Dorn aus Weddin bei Wittenberg verübte bei dem Beſitzer
Ernſt Oeſtert hier einen Einbruchsdiehſtahl, wobei er 2 Schin
ken, 6 Speckſeiten, 5 Schwartenwürſte, 4 Lieſenwürſte, 2 Man

nis, mich einem Freunde mitzuteilen. Jch bin ja ſo gren
zenlos einſam. Und was ich Jhnen erzähle, ſind keine Ge
heimniſſe.

Er fühlte es, wie recht ſie hatte. Auch ihn trieb es,
zu ihr vor allem zu ſprechen, was ſein Herz bewegte. Es
war ihm nie zuvor zum Bewußtſein gekommen, wie ſcheu
und in ſich verſchloſſen auch er eigentlich dahinlebte. Er
ſcherzte mit der Mutter und ſprach mit ihr von den Bekann
ten, von dem, was die Welt bewegte. Aber von dem, was
ihn ſelbſt bewegte, von dem, was er in ſtillen Stunden
erſehnt und erkräumt hatte, konnte er zur Mutter nicht
ſprechen.

Und wieder ruhte ſein Blick auf Nora, jetzt nicht mehr
warm, voll herzlicher Teilnahme, ſondern heiß und innig,
und eine innere Stimme raunte ihm zu zu, daß er die Eine
gefunden, die ihn verſtand, mit welcher, er von nun an alles
beſprechen, der er anvertrauen konnte, was ſein Herz bewegte.

Eine ungeheure Glückswelle durchflutete ihn, eine Selig
keit, die ihn in tiefſter Seele erzittern machte. Anvwillkürlich
beugte er ſich nieder zu Nora und küßte ſie auf den Mund,
und ſie ließ es erglühend geſchehen

Dann gingen ſie ſchweigend, Hand in Hand bis zur
Villa von Noras Vater Dort trennten ſie ſich mit einem
geflüſterten „auf Morgen

Kein Menſch war ihnen begegnet. Wie ein verwunſchenes
Reich lagen die weiten Anlagen in der Glut der Sonne

Bruno ſtand noch eine Weile, nachdem die Geſtalt Noras.
verſchwunden war und ſchaute ſehnſüchtig nach der Villa
des Herrn Klaudius hinüber, die hinter hohen Bäumen
verſteckt lag.

Aber dann fiel ihm ein, daß die Mutter ihn erwartete
und ſich möglicherweiſe ſeinetwegen ängſtigen könne.

Fortſetzung folgt.

fand am Sonntag im



deln Eier, 2 Stück Butter, 1 Brot und 450 Mk. bares Geld
erbeutete. Der Dieb wurde in Weißenſee verhaftet. Einen
Teil des geſtohlenen Gutes hatte er in einem Sack an der
Ottmannsdorfer Chauſſee in einem Haferfeld verborgen.

Bitterfeld. Der Abbau der vom Staat erworbenen
Kohlenfelder um Bitterfeld wird nicht vor 25 Jahren erfol
gen, da der Staat erſt die Gruben in der Lauſitz nutzbar
machen will.

Holzweißig. Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtung
ſtürzte ſich der 55jährige Lehrer Robert Schäler aus dem
Fenſter ſeiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung. Er
ſtarb bald, nachdem er aufgefunden war.

Deſſau. Jn ſeinem Bett erſchoß ſich aus unbekannten
Gründen der hier in der Flöſſergaſſe wohnende Tiſchler
Karl Lorbeer.

Deſſau. Trotz der ſchwierigen finanziellen Lage wird
es der Stadt Deſſau möglich ſein, im Laufe dieſes Rech
nungsjahres weitere 150 Kleinwohnungen zu bauen, davon
etwa 40 in der ſtädtiſchen Siedlung „Hohe Lache“, ſo daß
dieſe Siedlung im nächſten Frühjahr etwa 340 Wohnungen
zählen würde.

Halle a. S. Jn der Leſſingſtraße ſchoß ein Kino-
vorführer mehrere Schüſſe auf ſeine Frau ab und verletzte
ſie ſchwer. Der Täter iſt geflohen und konnte bisher nicht
verhaftet werden.

Helbra. Auf der Krughütte wurde einem jungen
Arbeiter namens Groſſe ein Bein abgequetſcht.

Golzow. Der hieſige Bahnhofsverwalter H. R. hat
ſich auf dem Bahnhofsgelände erſchoſſen, nachdem er ſeine
Entlaſſung wegen dienſtlicher Verfehlungen von der Direktion
der Brandenburgiſchen Städtebahn erhalten hatte.

Senftenberg. Einen bedauerlichen Anfall mit Todes
folge erlitt der Elektriker Richard Radochla von hier.
Er kam der Starkſtromleitung zu nahe. Der Tod tyxat auf
der Stelle ein. Der ſo jäh ums Leben Gekommene war
erſt 20 Jahre alt. Die Fahrradmarder hatten in letzterer
Zeit eine rege Tätigkeit entfaltet. Nicht weniger denn 28
Räder wurden als geſtohlen gemeldet. Da nur wenige davon
wieder erlangt werden konnten, iſt mit Beſtimmtheit anzu
nehmen, daß die Diebe von auswärts nach hier kommen
und die geſtohlenen Räder nach dort mitnehmen.

Wittichenau. Vereitelter Pferdediebſtahl. Einen gewal
tigen Schreck bekam der Schowtſchikmüller, als er in Erfah
rung gebracht hatte, daß während des Nachts aus dem
Stalle ſeine beiden Pferde im Werte von 80000 Mk. ver
ſchwunden ſind. Nach längerem Suchen wurden ſie in einem
Garten des Dorfes Duhring wieder aufgefunden. Wie ver
lautet, iſt der Diebſtahl nur dadurch vereitelt worden, daß
ein hieſiger Jagdliebhaber von ſeinem Anſtand aus beob
achtet hat, wie ein junger Mann die Tiere bei ihm vorbei
irieb. Auf ſein Anrufen hin gab er die Tiere frei und
verſchwand im Gebüſch.

Burkheim. Vom Blitz erſchlagen wurden der Land
wirt Trogus, ſeine Frau und deren Mutter, die alle Schutz
unter einen Kirſchbaum geſucht hatten.

Jena. Beim letzten Gewitter waren in Lobeda die
Wege dermaßen zerriſſen worden, daß ihre Ausbeſſerung
viel Arbeitskräfte nötig gemacht und eine große Summe
Geldes verſchlungen haben würde. Da an beiden Mangel
war, traten Bürgermeiſter und Oberpfarrer mit etwa 20 Mit
gliedern vom Verſchönerungsverein an und brachten mit
Schaufel und Hacke alles wieder in ſchönſte Ordnung.

Ein Anſchlag auf Harden.
Berlin, 4. Juli. Gegen 8 Uhr abends wurde

Maximilian Harden in der Nähe ſeiner Wohnung von zwei
Männern überfallen und mit Toſſchlägern bearbeitet. Harden
trug fünf Kopfverletzungen davon und wurde bewußtlos
in ſeine Wohnung gebracht. Ein mutmaßlicher Täter iſt
verhaftet

Unter franzöſiſchem Joch.
Ueber die Leiden einer deutſchen Familie aus Aſter

logen, Bez. Düſſeldorf, die unter der Herrſchaft der Fran
zoſen ein wahres Martyrium durchgemacht hat, ſchreibt die
„Grenzl. Corr.“ u. a. folgendes: Der Landwirt Sch., der
früher Grubenarbeiter war, und durch Fleiß den gepachteten
Hof zu einem der ertragreichſten in der ganzen Gegend ge
macht hat, hat von Anfang der Beſatzung an viel Soldaten
zu beherbergen gehabt. Das Verhältnis war zunächſt ein
gutes. Es änderte ſich aber, als der Hofbeſitzer Anzeige
wegen eines Hühnerdiebſtahls erſtattete. Es begannen Schi
kanen kleinlichſter und gemeinſter Art, es folgten Drohungen
und Quälereien, die auch nicht aufhörten, als der Landwirt
die Anzeige wegen des Hühnerdiebſtahls zurücknahm. Da
von erhoffte der Mann, allerdings vergebens, auch die Frei
gabe des einen oder anderen Raumes für die Ernte, denn
die Truppen hatten nach und nach den Hof belegt Die
ſchlimmſte Plage brach über ihn herein, als er allen Ver
folgungen zum Trotz ſich gezwungen ſah, Anzeige gegen
einen franzöſiſchen Soldaten zu erſtatten, weil dieſer ſein
7jähriges Töchterchen mißbraucht hatte. Augenzeugin der
Untat war eine Dienſtmagd und ein Arzt beſcheinigte nach
her, daß mit dem Kinde Mißbrauch getrieben worden ſei.
Schon wenige Tage nach der Anzeigenerſtattung beſchimpften
franzöſiſche Gendarmen den Landwirt, die Frau und die
Magd als „deutſches Lumpenpack“ und verdammte Schweine
hunde“. Einige Wochen ſpäter erhielten der Landwirt und
ſein Töchterchen eine Vorladung vor das franzöſiſche Kriegs
gericht in Bonn. Das Kind wurde dort zwei Stunden
allein vernommen. Dann drehten die Franzoſen den Spieß
um und aus dem Kläger wurde ein Angeklagter. Der
Landwirt wurde als ein roher, ungehobelter Geſelle, deſſen

Familienverhältniſſe verlottert ſeien, das Kind, dem ſein
Lehrer das beſte Zeugnis gibt, als ein durch und durch
verdorbenes Kind hingeſtellt. Alle von dem Rechtsanwalt
des Landwirts angebotenen Leumundszeugniſſe wurden ab-
gelehnt und gegen den Marn bei ſofortiger Verhaftung
Anklage wegen verleumderiſcher Anklage erhoben. Es er
folgte Verurteilung zu 1000 Franken Geldſtrafe und Ge
fängnis auf die Dauer eines Jahres. Der Verurteilte legte
ſofort Reviſion ein. Nach Monatsfriſt wurde ihm eröffnet,
bei Stellung einer Kaution von 20000 Mark würde ſeine
Entlaſſung erfolgen. Die Summe wurde beſchafft, worauf
er in Freiheit geſetzt wurde. Schließlich hat das Kriegs
gericht in Trier der Reviſion ſtattgegeben und allein aus
Rechtsgründen den ſchwer geprüften Mann außer Ver
folgung geſetzt. Seine völlige Unſchuld iſt alſo franzöſiſcher
ſeits anerkannt worden. Dieſer Prozeß iſt eine Schande für
die ganze franzöſiſche Nation.

Der „Abſchiedsgrnß“ der Franzoſen.
Am Sonntagabend entſtand in dem Stadtteil Peters

dorf eine Schießerei. Die anfahrenden Franzoſen gaben
Feuer aus Gewehren und Maſchinengewehren. Dabei
wurde ein Lokomotivführer, ein Schloſſer und ein Arbeiter
ſchwer verletzt, ſowie ein Arbeiter getötet. Ein Trauerzug
wurde von Franzoſen beſchoſſen, dabei wurde der Leichen-
wagen und der Sarg ſchwer beſchädigt. Auf der Strecke
nach Laband wurden zwei Schaffner tot aufgefunden Sie
wurden von Franzoſen erſchoſſen und aus dem Zuge
geworfen.

Vermiſchte Nachrichten.

Beſſer Schuldiener als Bürgermeiſter. Die nach
dem Beſoldungsgeſetz erforderlich werdende Mehrausgabe
für die ſtädtiſchen Beamten in Benneckenſtein (Harz) wurde
bewilligt. Hiernach erhält u. a. der Bürgermeiſter 64 925 Mk.
und der Schuldiener 67 400 Mark.

führen laſſen.
Ein Rei stelegrammadreßbuch in zwölf SprachenSin eher wird in der Reichsdrucke

rei hergeſtellt und zum erſtenmal Anfang 1923 r
Das Buch ſoll jedes Jahr zum 1. Oktober erſcheinen m
durch zwei Nachträge ergänzt werden. Es wird dSDrei
Bände umfaſſen und ein alphabetiſches Telegramm
ſchriftenverzeichnis mit Angabe der Jnhaber, deren Woh
nung, Fernſprechanſchlüſſe, Bank und Giroverbindungen
uſw., ein Firmenverzeichnis in der umgekehrten Reihen
folge und ein Branchenregiſter enthalten. Das Jnhalts
verzeichnis wird in zwölf Sprachen aufgeſtellt.

Mord und Selbſtmord. Jn ſeiner Wohnung auf dem
Muſeumsplatz in Breslau erſchoß der 50jährige Kauf
mann Mayas ſeine gleichaltrige Schweſter und nahm ſich
das Leben durch Offnen der Pulsadern Der Grund für
die Tat war ein ſchweres Krebsleiden der Schweſter, für
die ſich der Bruder aufopferte.

O 45 Todesopfer der Berliner Stadtbahnkataſtrophe.
Die Zahl der Todesopfer bei der furchtbaren Kataſtrophe
auf der Berliner Stadtbahn beläuft ſich jetzt auf 45. Die
Verletzungen der verunglückten Perſonen erweiſen ſich als
außerordentlich ſchwer. Einige der Patienten ſchweben
noch in höchſter Gefahr, und die Arzte geben wenig Hoff
nung, daß dieſe Bedauernswerten mit dem Leben davon-
kommen. Von den 30 Verletzten werden einige mit dau
erndem Siechtum rechnen müſſen.

O Unerwartete Heimkehr eines Kriegsgefangenen. Aus
der ruſſiſchen Kriegsgefangenſchaft iſt der aus Stuttgart
ſtammende Architekt Hans Erhorn zurückgekehrt. Der ſeit
langem als verſtorben erklärte Kriegsteilnehmer, der bei
den Kämpfen bei Dünaburg ſchwer verwundet in Kriegs
gefangenſchaft kam, hat eine monatelange Fußtour, die vom
Uralgebirge durch die Ukraine, Galizien und Kongreßpolen
nach Berlin führte, hinter ſich. Der Heimkehrende wurde
1914 Soldat.

O Folgenſchwere Autounfälle. Auf dem Wege von
Burſcheid nach Altenburg ſtürzte in einer Kurve ein Auto
einen Abhang hinunter. Zwei Frauen, Mutter und Toch
ter, wurden auf der Stelle getötet. Zwei andere Fahrgäſte
erlitten Verletzungen. Zwiſchen Havixheck und Billerbeck
platzte an einem mit ſechs Perſonen beſetzten Auto der linke
Vorderreifen. Eine Frau Düchting aus Münſter wurde
in hohem Bogen eine Böſchung hinabgeſchleudert, ſo daß
ſie tot liegen blieb. Ein Herr aus Coesfeld erlitt ſchwere
Bruſtquetſchungen. Die übrigen Jnſaſſen des Autos blie
ben unverletzt.

O Haarſchneiden 20 Mark. Jn Berlin haben die Bar
biere beſchloſſen, für Raſieren fortan 6 Mark und für Haar
ſchneiden 20 Mark zu ſordern. Die Berliner Barbierge
ſchäfte werden immer teurer, da die Herrenwelt ſich nicht
dauernd über den Löffel barbieren laſſen will und energiſch
der Loſung „Raſiere dich ſelbſt!“ folgt. Die Barbierge
hilfen wenden ſich in immer größeren Scharen anderen Be
rufen zu, und die Herren Meiſter werden, wenn ſie die
Preiſe immer höher hinaufſchrauben, in Zukunft weit häu
figer ſich ſelbſt als ihre Kundſchaft ins Fleiſch ſchneiden.

O Frankreich weiſt deutſche Artiſten aus. Jn Grenoble
hatte der Zirkus Hagenbeck aus Hamburg mit einer
Sruppe Vorſtellungen begonnen. Kurz nach Beginn der
erſten Vorſtellung erſchien die Polizei im Zirkus und nahm
18 Artiſten und Angeſtellte feſt und wies ſie aus. Jn der
ſalwe wurden Kundgebungen gegen die Deutſchen veran

altet.

O Selbſtmordverſuch des Frauenmörders Großmann.
Aus Berlin wird berichtet: Jm Moabiter Unterſuchungs
gefängnis hat der Frauenmörder Großmann, der „Ber-
liner Landru“, in ſeiner Zelle einen Selbſtmordverſuch
unternommen. Er befindet ſich in der ſogenannten Mör
derzelle, d. h. in einer beſonders eingerichteten Zelle, die
von außen ſtändig beobachtet werden kann, und in der es
keinerlei Gegenſtände gibt, mit denen ſich der Zelleninſaſſe
Verletzungen beibringen kann. Großmann gelang es, die
Fenſter mit Zeitungspapier zu verkleben und einen Selbſt
mordverſuch durch Erhängen zu unternehmen. Der Plan
wurde jedoch rechtzeitig entdeckt und vereitelt.

O Erhöhung der Bettkartenpreiſe. Mit Gültigkeit vom
10. Juli d. J. ab werden die Bettkartenpreiſe (bei Be
nutzung von Schlafwagen) feſtgeſetzt: Erſter Klaſſe 300
Mark, zweiter Klaſſe 150 Mark, dritter Klaſſe 80 Mark. Die
Vormerkgebühren betragen: Erſter Klaſſe 30 Mark, zwei
ter Klaſſe 15 Mark, dritter Klaſſe 8 Mark.

O Untergang eines Hamburger Seglers. Der Hambur-
ger Zweimaſtſchoner „Edith“ iſt auf der Fahrt von Stettin
nach Finnland auf ein Wrack geſtoßen und geſunken. Die
aus vier Perſonen beſtehende Beſatzung wurde nach ſieben
ſtündigem Umhertreiben in bewegter See von dem Ham
burger Dampfer „Johanna“ gerettet.

O Geheimnisvolle Erkrankungen in einem Fürſorge-
haus. Im Katholiſchen Fürſorgehaus in Mülheim ſind
ſeit einigen Tagen unter den Fürſorgezöglingen und dem
Pflegeperſonal geheimnisvolle Erkrankungen, die ſchnell
zum Tode führen, aufgetreten. Bis jetzt ſind neun Er
krankte geſtorben. Es wird angenommen, daß es ſich ent
weder um eine Art Fleiſchvergiftung oder um eine grippe
artige Erkrankung handelt.

O Umbau der Feſte Koburg. Zur Durchführung des
Umbaues der Feſte Koburg hat der bayeriſche Staat zwei
Millionen Mark bewilligt. Die Lutherzimmer und die
übrigen hiſtoriſchen Räume der Feſte ſollen in den ur
ſprünglichen Zuſtand zurückverſetzt und dem Publikum
wieder zugängig gemacht werden.

O Auf der Suche nach den Räubern. Jn Hobungen
(Bez. Halle) iſt der lange geſuchte Straßenräuber Leopold
Stange, der ganz Thüringen unſicher gemacht hatte, von
einem Landjäger feſtgenommen und dem Gericht zugeführt
worden. Jn ſeinem Beſitz fand man 321 000 Mark, die
nach Annahme der Behörden von dem Üüberfall auf den
Kaſſierer der Kaliwerke Sollſtedt herrühren. Der zweite
Räuber dieſes Lohngeldüberfalls, bei dem den Banditen
460 000 Mark in die Hände gefallen ſind, der Arbeiter Ge
org Träger, hat den Landjäger Luckow aus Beiſtungen,
der ihn feſtnehmen wollte, erſchoſſen und iſt entkommen.

O Eine meuternde Schiffsmannſchaft. Die Mannſchaft
des peruaniſchen Dampfers „Chorropa“, der im Hafen von
Cadix liegt, meuterte und ſteckte das Schiff in Brand. Die
Zollbeamten eilten zur Löſchung des Feuers herbei. Es
wurden Wachen an Bord geſandt, um die Mannſchaft zu
überwachen, deren Haltung noch immer zu Beſorgniſſen
Anlaß gibt. Die Mannſchaft beſteht aus ſieben Spaniern,
acht Griechen, zwei Chilenen, vier Arabern, einem Litauer,
einem Engluder, einem Schweden, ſieben Amerikanern und
einem OHſterreicher.

Stockholm. (Ein Stadtviertel eingeäſchert) Jn Stock
holm hat ein Großfeuer ein ganzes Stadtviertel eingeäſchert.
Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen, jedoch verbrannte
im Magazin des dramatiſchen Theaters das geſamte Kuliſſen
material. Das Militär mußte zur Hilfe gerufen werden.
Der Materialſchaden iſt ungeheuer So ſind 150 Auto-
karoſſerien verbrannt.

Mailand. (Ausbruch des Veſuvs.) Wie gemeldet
wird, hat ein Ausbruch des Veſuvs ſtattgefunden. Der
kleine Krater iſt hierbei vom Jnnern aus durch den Druck
geſprengt worden. Ein Lavaſtrom von zehn Metern Breite
entſpringt dieſem Krater. Die Erſcheinungen ſind von ſehr
heftiger Rauchentwicktung begleitet. Der Feuerſchein beleuchtet
zur Nachtzeit die Wolken bis zu einer Höhe von 400 Metern.

New York. (Kämpfe mit Streikenden Bei Zuſam
menſtößen zwiſchen ſtreikenden Kohlenarbeitern und Polizei
im Staate Jllinois in Nordamerika ſind, wie berichtet wird,
14 Perſonen getötet und 30 Perſonen verwundet worden.
5000 Streikende gingen gegen die Gebäude der Kohlen
geſellſchaften vor. Die Polizei leiſtete verzweifelten Wider
ſtand. Die Kämpfe dauern noch an, und zahlreiche Polizei
iſt zur Verſtärkung herangezogen worden.

W

Sichern Sie sich sofort eine
ADVBI-Dachziegel-Maschine

(D. R. P. und Weltpatente)

h Herstellung von Zement-Dachziegeln aus vorhan-
I denen Rohstoffen (Kies-Sand usw.) auch unmittel- J
I bar an der Baustelle im leichtesten Handbetrieb. S

Große Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D

AMBI- Werke Abt. l N. 44. Berlin S 68
Kochstraße 18.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 3. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Langgut h.
Purzien Am Sonntag Rachm. 1 Uhr: Gottesdienſt.

Pfarrer Langguth.
Herr



Nutze dein Herdfeuer!
Backobst mit Kartoffelkloß

t w. etwas anspruchslos,Aber nahrhaft ung gesunch!
Sis die Rlöße fest und runck,
Sut Dersil u gleicher Seit
Wacker seine Schulcligkeit.

9 Dersil, das selbsttätige Wasckmittel,
reinigt, bleicht u. desinſtetert die Täsche in
einmaligem kurzen Kochen u. bringtdurch
Mitbenutzung des täglichen Rerdfeuers
für die Wäsche größte Kohlenersparnis.

Pa. Fohlenſleiſch

empfiehlt von Sonnabend früh
8 Uhr ab

KinderfeſtAusſehuſz.
Montag, den 10. Juli, abends 8 Ahr Besprechung
im „Siegeskranz“. Schrödter, Rektor

Martin Wieſener.

Bevyen“s
Abplättmuſter und

Handarbrikshücher

Dienstags: 7 Uhr: Schwimmen; 9 Uhr:
S Spiel- und techniſcher Ausſchuß.

NMittwochs: 8 Ahr: Leichtathletik.
Weg Donnerstags: 7 Uhr: Schwimmen.

Freitags: 8 Ahr: Leichtathletik.
Alle Beteiligten müſſen pünktlich erſcheinen.

Der Vorstand.
empfiehlt A. Raschke

Annahmeſtelle für Beyer's H
Schnittmuſter.

Jm Handelsregiſter 1 „Annaburger Steingut-
fabrik, Aktiengeſellſchaft, in Annaburg“ iſt heute ein
getragen: Das Grundkapital iſt um 3 500 000 Mk. auf
5 250 000 Mk. erhöht. Zu weiteren Vorſtandsmitgliedern
ſind beſtellt Kaufmann Karl Untucht in Magdeburg
und Dr. Friedrich Untucht in Berlin. Jedes der 3 Vor
ſtandsmitglieder iſt ermächtigt, für ſich allein die Geſell
ſchaft zu vertreten.

Amtsgericht Prettin, den 29. Juni 1922.

Jm Handelsregiſter A 34, E. M. Schladitz Comp.
iſt heute eingetragen: Dem Kaufmann Ernſt Böhme in
Prettin iſt Prokura erteilt.

Amtsgericht Prettin, den 3. Juli 1922,

Für ſofort bezw. Auguſt ineHausmädchen Rundhol;
zu kaufen geſucht.

bei hohem Lohn geſucht.

W. B.
Frau Curt Leopold,

Stalldünger

Wittenberg (Bez Halle),

kauft W zu n Preiſen

Collegienſtr. 37.

Zu verkaufen:

Böttener, Baumſchulen,
Naundorf.

1 Zelt(Gerippe)

Telefon Annaburg 51.

8)11 m und 2)11 m für Küche
dazu ein transportabler

S S 77Kliegenfänger
empfebtt W erm, Steinbeiß.

mit echten Bällen und ſämt

Kantholz, Latten, 5chalbretter

Dampfſägewerk und Holzhandlung, Vaugeſchäft

Senking Patent-Herd,

lichem Zubehör Spiolkarvon

ſpeziell beſonders billig Fußhöden

und Baumaterialienhandlung.

ferner ein großer

Aug. Schlinker. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Saumnterinlien aller Art.

III

Wachhund (Dobermann),
auch zum Ziehen getignet und
1 groß. fran;. Hillard

e W woTisehler- Bretter
in Hieſer, Eiche uſw.

Entwürfe Koſten-Anſchläge Bau
Ausführungen.

Wilhelm Kunze

Ah e

S J S

H R

Schinerzfreiheit
un die e Veſtenhlung zutt der e Soux- Brgäneunge
Höhensonne bei Entzünd. Kiefer höhlen, Rachen, Naſen-,
Katarrhen, bei Sehnenſcheiden Entzünd, verſteifte Gelenke, Drü
ſen, Ohrenleiden, Jſchias 2e. in Verbindung mit Höhenſonne,
Radiolſtrahl., BlaulichtrotweißStrahl., elektr. Maſſage.

Erfolge liegen zur Einſicht aus.

Sohummnicit, Strahlenbehandlung, Vessen,
Schweinitzerſtr. 492. 9 tägl.

h geſl hie für alle Jwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Aehtnng!
Viel Geld ſpart, wer heute noch veſtelt:!

Nur halb ſo teuer und garantiert doppelt ſolange als eder H
halten meine geſetzl. geſch.

Gummiſohlen und Abſätze
Marke „Sawu“ mit Gleitſchutz.

Jede Größe und Form liefert mit Gummikitt und
zum Selbſtauflegen.

1 Paar Sohlenm und Ahbsätze:
Für Herren 70.00 Mk. für Damen 55.00 Mk.
für Kinder von ca. 12 Jahre 46.50 Mk.

gegen Voreinſendung des Betrages, Nachnahme 2. Mk. mehr.
e Wiederverkäufer Rabatt.

Länge und Breite oder e beifügen.
Direkt durch den Generalvertr. d. Mittelb. GummiwerkeErst esse, Prettin (Kr. Torgan) V.

Fahrräder D
e und Krsatzteile,See Butterfäſſer, Butterformen,

Nähmaschinen,Kinderwagen tet Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

passend zu allen GIhvore

Richard h Annahurg.
e g

e Alle

3 Der C Co

Zahn treter
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

z Jeden Montag v. 9--1 Uhr
Sprechſtunden f. Zahnkranke:

und 2—6 Uhr nachm.

H. Pape, prakt. Pentiſt

S S

„Wet Artikel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
909099908089
Feinſtes Kpriſeöl

und Leinöl
feht G. Fritſſche.

CGitronen
S S Se

von friſcher Sendung empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Harzkäſe

Ausziehtuſche
Stempelfarbe

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

490000000020000009009ZAnnaburger Uchtspleinnus

rer eereereree
Sonntag, den 9. Juli, abends 8 Ahr:

Tod und die Liebe.
Drama in 6 Akten.

Ticky-Tachy III (Fiebesirrungen).

Luſtſpiel in 2 Akten.e
Gaſthof „Goldener Ring

Am Sonntag, den 9. Juli, von abends 8 Uhr ab

S Tanzkränzchen
wozu freundlichſt einladet A. Daäumichen-

Reſtaurant Geſellſchaftshans
Sonnabend und Sonntag:

9

ff. Kirſch und Heidelbeerkuchen,

Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein S HScheintodPiſtolen seſetzl erlaubt, S Palast- Theater.
r m et ans empfiehlt S Sonnabend den 8. und Sonntag den 9. Juli O
Wrüta Böckler, Markt 208 v en am

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt. H n A. RIRGSe e en 27 S 27 SSie von S hem 5 Ein So r von heute 5
OQuali itätg- Jn den Hauptrollen Liane Haid, S

O GKenservenringe Zu Aale ſind keine Mohrrüben, J
Groteske in 2 Akten.

S 7 Ergebenſt ladet ein Die Direktion
S

S S T1717111117 BIS SS S Sportwesten,Dinsatzhemden,

S Maccohemden,e W in ſchönerßaninchenzueſt veren Kravatten Weweht
rese Utefert: Annaburg und Amgegend. kmpftehtt A. Rasolzke.

Sonnabend den 8. d. Mts.
abends S Uhr

Verſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.

Preis verteilung der Stall
ſchaukommiſſioun.

Das Erſcheinen aller Mitglie
der mit ihren werten Frauen iſt

Der Vorstand

ne
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11 e
empfiehlt ſich zur Bohanälung aller Zahn krank
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahbnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Aahnersatz es.
e Behandlung für Krankenkaſſen. h

Sprechſtunden täglich 9 12, 3 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kanſe ſtändig Platin, Gold u. Silber

Colonie Aanndorf.

Sonntag, den 9. Juli
TanzKränzchen,

wozu freundlichſt einladetnotwendig. Pr. Vnr. Rilius.

IWilhelm Grahl.
empfteht J Fritzſche.

Hanf-Bindfaden
empfiehlt Herm. Steinbeiß. Redaktion. Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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